Antje Blumenthal nahm an der 17. Internationalen AIDS-Konferenz teil

Als Delegationsmitglied des European Parliamentary Forum on Population and Development (EPF) nahm Antje Blumenthal an der 17. Internationalen AIDS-Konferenz teil. Sie fand vom 3. bis 8. August 2008 zum ersten Mal in einem lateinamerikanischen Land statt. Dort leben etwa 1,7 Millionen Menschen mit dem HI-Virus. 

Von weltweit 33 Millionen HIV-Infizierten Menschen sind die Hälfte weiblich. Da Diskriminierung, Gewalt und Ausgrenzung besonders Frauen und Mädchen betreffen, sind sie verstärkt von Infektion und Krankheit bedroht. Ihnen galt daher ein wichtiger Teil der Konferenz. Um die Frauen besser zu schützen, setzt sich der frühere US-Präsident Bill Clinton für die Gründung einer UN-Agentur für die Belange der Frauen ein.

Das Konferenzthema „Universal Action Now“ zielt besonders auf politisch Verantwortliche ab, die in ihren Bemühungen zur Bekämpfung von Aids nicht nachlassen sollen. Laut des neuen Welt-Aids-Berichts von UN-Aids zahlen sich die Ausgaben für Prävention und Behandlung in armen Ländern aus – die Zahl der Neuinfektionen sank zwischen 2001 und 2007 von 3 auf 2,7 Millionen. Da diese Zahl in Zukunft weiter gesenkt werden muss, sind Information und Aufklärung unverzichtbare Faktoren, um eine Ansteckung zu verhindern. 

